DDeieſe Feng erſcheint täglich) zwe Mal, 
Meaotgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 


BViertelſahrlicher Abonnementspreis für Stettin 1. thlr. 10 ſgt., 
mut Botenlohn 1 thir. 17 ſgr. 6 pf. 
Fur Pommern und das übrige Deutſchland Ithle. 17 fart ö pf. 


Die Begrabniſſe der Afatholifen. 


s Dem Hirtenbriefe über die Begräbniſſe der Akatho⸗ 
liken in Oeſterreich, der ſo traurige Senſation machte, iſt 
zwar neuerdings durch einen Miniſterialerlaß wenigſtens 
Be it entgegengetreten worden, daß Proteſtanten au 

5 lücken Kirchhöfen ihr Grab finden dürfen, aber es i 
doch eine Abſonderung der verſchiedenen Konfeſſionen feſt⸗ 
chalten worden, wie auch die Anlegung von beſonderen 
Kuchbbfen für Akatholiken überall als wünſchenswerth hin⸗ 
geſtellt wurde. Es iſt eigenthümlich genug, daß man im 
neunzehnten Jahrbundert noch nicht ſo weit gekommen iſt, 
die verſchiedenen Konfeſſionen, die mit einander und neben 
einander leben müſſen, auch im Tode bei einander ſchlum⸗ 
mern zu laſſen. Das Leben, das jede Kraft zur Acuße⸗ 


= 


rung einer Thätigkeit auffordert und die verſchiedenen. 


Sttebungen gegen einander ringen läßt, vereinigt hier, und 
der Tod, mit dem jede Thätigkeit des Körpers und der 
Seele aufhört, in dem jede Feindſchaft, mag ſie dem Glau⸗ 
ben entſpringen, oder irgend eine irdiſche Leidenſchaft zum 
Anlaß haben, ihr Ziel findet, der Tod ſoll trennen. In 
der That, die Menſchen, die einen Himmel über ſich haben 
und eine Sonne ſcheinen ſehen, die eines Landes Kinder 
ſind und eines Geſetzes Kraft über ſich ergehen laſſen 
müſſen, die einer Fahne folgen und von einem Wunſche 
für die Größe, den Ruhm und das Gedeihen des Vater⸗ 
landes beſeelt ‚find, dieſe Menſchen, die im Leben nur in 
der Vereinigung ihrer gemeinſamen Kräfte zu einem ge⸗ 
ordneten Staatsleben, in dem Mitz, Durch⸗ und Neben⸗ 
einander ihres Wirkens ihr Heil und Glück, ihren Wohl⸗ 
ſtand und Reichthum finden, ſie ſollen nicht neben einander 
von der gemeinſamen Thätigkeit ausruhen dürfen. Wo 
liegt hier die Vernunft, wo die Billigkeit, wo vor allen 
Plagen chriſtliche Geſinnung, die, wenn ſie Niemand an⸗ 
ders auszeichnen ſoll, doch wenigſtens die Ges r de 
chriſtlichen Kirche auszeichnen muß. Wo fol hier der 
Geiſt der Verſöhnung, der Milde, Liebe und Demuth Platz 
greifen, wenn Haß, Hader, Engberzigfeit und Vorurtheil 
is jenſeits des Lebens wuchern ſoll? Chriſten nennen 
wir uns, und von dem Geiſt der Liebe und Verſöhnung, 
der den Erlöſer der Welt für die Sünden der Welt am 
Kreuze ſterben ließ, iſt in unſeren kirchlichen Zuſtänden 
kaum ein Atom geblieben, kaum ein Samenkorn der Zu⸗ 
kunft, das über die jetzigen Generationen hinaus ſeine 
Blüthen treiben ſoll, kaum ein Hauch, der einſt zum leben⸗ 
digen Odem anſchwellen und den neuen heiligen Geiſt ver⸗ 
kündigen könnte. Wir ſprechen nicht blos von den Zus 
Händen der katholiſchen Kirche, deren Zelotismus alle Grenzen 
überſteigt und deren Propaganda ſelbſt die unlauterſten 
Mintel nicht verſchmäht, wir haben auch gegründete Urſache, 
mit den Zuſtänden der evangeliſchen Kirche eine tiefe Unzu⸗ 
friepenheit zu empfinden, die durch das Uebermaß der pictis 
ſtiſchen Richtung, durch den Triumph der Form über den 
Geiſt, des Scheines über die Weſenheit der Frömmigkeit 
und durch den oft manifeſtirten Eifer, irgend einen gott⸗ 
ſeligen Hader vom Zaune zu brechen, hinreichend gerecht⸗ 
fertigt iſt Wahrlich die katholiſche und evangeliſche Kirche 
befehden ſich, nicht, als ob ſie Töchter derſelben unſterb⸗ 
lichen Mutter wären, ſondern als ob ſie nicht eine Luft 
mit einander athmen könnten. Aber befehdet Euch immer⸗ 
hin, ihr ſeid doch verurtheilt, mit einander, durch einander 
und für einander zu leben und zu wirken, inſofern ihr zu 
einem und demſelben Staatsverbande gehört, und wenn 


ihr nach dem Tode getrennt ſchlummern wollt, jo vereinigen 


doch die Winde des Himmels die Düfte der Blumen, die 
aus eurem Staube ſprießen, und tragen vielleicht den 
Blüthenſamen von einem katholiſchen Grabe auf ein evange⸗ 
liſches, daß er dort niederfällt und in die feindliche Erde 
die Wurzeln für die Blume treibt, deren Namen euer 
tauber Haß nicht zu vernehmen verſteht, die aber der Herr 
des Himmels „Verſöhnung“ nennen wird. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. Juni. Geſtern Vormittag nahm der König 
in Sansſouci einige Vorträge entgegen, ſpater arbeitete Se. Ma⸗ 
jeſtät mit dem Herrn Mimiſter⸗Praſidenten und empfing aladann 
in deſſen Beifein den bisherigen badiſchen Geſandten am hie ſigen 
Hoe, Baron v. Meyſenbug, und nahm deſſen Abberufungsjihreis 
ben entgegen. Der Nachfolger deſſelden, Breihert d. Marfcall, 
iſt bereits hier eingetroſſen. 

Frankreich. 
aris, 3. Juni. Der Kaiſer iſt heute nach Valence und 


r abgereiſt. Der ſelbe kam um 1 Uhr 40 Minuten in 
Abignon on und wird heute Abends in Lyon wieder zurück er. 
wartet. In Avignon fuhr der Käfer zu Schiff ein. Ziwel 


Orittel dieſer Stadt ſtehen noch unter Waſſer. Der Poftdienſt 


ſtitutionnel haben Subſtriptionen eröffnet. 
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wird zu Schiff beſorgt. Die Depeſchen aus Lyon melden, daß 
die Rhone heute Morgens um 6 Uhr um 52 Centimetres ge⸗ 
fallen war. Sie ſtand noch 3 Metres über dem Maßſtade. 


Nach Orleans hat man 15 Kähne mir Mariniers abgeſandt, um 


Das Sieècle und der Con⸗ 
An der Spige der 
erſteren ſteht Herr Mirss mit 20,000 Franken für feine Perſon 
und mit 5000 Franten für die Direktion der Journale Pays und 
Conſtitutionnel. — Seit zwei Tagen haben wir heißes Wetter. 
— Bei ſeinem Aufenthalte in Lyon durchritt bekanntlich der Kai⸗ 
ſer die Stadt. Der General Niel begleitete ihn. Leßzterer hatte 
eine Taſche voll Geld an der Seite, das er unter die Menge ver⸗ 
theilte. Einer armen Frau gab der Kaifer einige Goldſtäcke mit 
den Worten, ſich Brod dafür zu kaufen. 

Die delgiſche Regierung hat durch offiziöſe Agenten, welche 
hieher geſchickt wurden, auf das beſtimmteſte verſprochen, daß ſie⸗ 
bei Wiedereröffnung der Kammern denſelben einen Geſezvotſchlag, 
über die Preſſe unterbreiten wolle, Das neue Geſeß ſoll, den 
Zweck haben, die Uebergriffe der Preſſe innerhalb der Schranken 
der Verfaſſung zu verhindern. Die belgiſche Regierung ſetzt hin 
zu, daß ſie einer Majorität in dieſer Frage jo ziemlich gewiß ſei. 
— Man ſagt uns, daß die vorzüglichſten Glaubiger des Herrn 
Place, welche auf ſeinen Gütern jagten und bei ihm dinixten, 
auf ihre Schuld verzichten wollen, um ihren ehemaligen Kollegen 
vom Bankerott zu befreien. Der Herzog von Galliera hingegen 
beſtebt auf ſeiner Klage, und es iſt ſogar die Rede von Herrn, 
Piace's Verhaftung in Marſeille geweſen. — Der gejeßgebende; 
Körper hat heute zwei Millionen Franten für die Ueberſchwemm⸗ 
ten votekt. — Das Steigen der Getreide-Preiſe dauert fort; auch 
die Seide iſt ſehr in die Höhe gegangen. — Der Kaiſer iſt, 
wie man mir ſagt, auf ſeinem ganzen Wege außerordentlich gut 
empfangen worden, und dieſes Mal haben die halboffiziellen Blat⸗ 
ter einmal die Wahrheit geſagt. Napoleon III. iſt bio Avignon 


an der Rettung Antheil zu nehmen. 


kommen und wird morgen ſeine Rückreiſe antreten. Die Nach⸗ 
Aces n aus dem Süden | von 


aus dem Süden ſind be nd, nicht ſo die 
der Loire, die im Gegentheil ſehr betrübend lauten. — Herr 
v, Rothſchild, als er vor zwei Tagen in ſeine Loge der großen 
Oper trat, fand dieſelbe zu ſeinem großen Erſtaunen um eine 
Bank armer und um einen Meter schmäler. Er wurde obne 
ſeine Einwilligung zu Gunten der benachbarten Loge des Herrn 
Jould exproprurt. Alle ſeine Reklamationen find vergebene ge⸗ 
wesen. Place wird wahrſcheinlich durch ſeine Glaubiger der 
Follite enthoben werden. Der berühmte Maler Uiy Scheſſer bat 
zwei Gemalde in der Maſſe, eine Copie der Francesca di Ramin! 
und ein anderes, wofür ihm Wechſel von 60,000 Fr. gegeben 
wurden. Ein reicher Liebhaber wollte die beiden Bilder für ſich 
übernehmen, allein Aiy Scheffer erklärte, daß er die Chancen 
aller Gläubiger theilen wolle. — Das „Dorf Proverbe*, von 
Octave Feuillet, welches geſtern im Theatre Français zum erſten 
Male aufgeführt wurde, hat außerordentlichen Erfolg gehabt. 

(Köln. Z.) 

Im „Salut public de Lyon“ vom 2. Juni heißt es: Man 
hat noch keine genauen Nachrichten über die Größe der Verluſte, 
fie ſind geweß uncerechencar! Es giebt hier zu Lyon allein jetzt 
gegenwärtig mindeſtens 20,000 Wlenſchen, welche kein Obdach 
baben. Wie viele Menſchenleben find verloren gegangen? Noch 
weiß es Niemand; in dem Maße, in welchem die Waſſer fallen, 
werden ſie uns die Leichen der Verunglückten zurückgeben, mehrere 
noch werden wir fiaden unter den Trümmern der zuſammenge⸗ 
ſtürzten Häuſer. Aber indem wir auf dieſe traurigen Auftlarun⸗ 
gen warten, haben wir die trauervolle Gewißheit, daß wir an 
mehreren puniten Wenſchen haben untergehen ſehen, und was 
werden Ktauthetten noch dahin raffen? Können wir noch hoffen 
für eine junge Frau, welche wir zwei Tage nach ihrer Nied r: 
tunſt, fait nackt mit ihrem kleinen Kinde aus den Wogen, welche 
fie ſchon ergriffen hatten, retten ſahen ? Die Ueberſchwemmung bat 
viele Opfer gefordert, aber ſie bat auch Anlaß zu den ſchöͤnſten 
Taten der auſopfernden Liebe gegeben. Eine Frau, welche ein drei⸗ 
jähriges Kind auf den Armen hielt, konate ſich nicht aus einem Strudel 
befreien, vergebens arbeiteten die Soldaten in dem nahe kommenden 
Boot, ſie warf ihr Kind weit von ſich, ſo weit, daß es die Soldaten 
ergreiſen und in's Boot ziehen konnten. Als dies die treue Mut⸗ 
ter geſehen, ſtieß ſie eine lauten Ruf aus und verſchwand in den 


Fluthen! uuf dem Platz Napoleon in La Guilleteére ſuchte eine 
Frau durch das Waſſer zu waten, aber der Strom ergriff ſie, 


riß ſie um und ſpulte ſie fort, ſofort ſprang ein kaum Löjühriger 


amn in die Flutb, ergriff das arme Weib bei den obenauf 
ſchwimmenden Haaren und zog es ſo mit ſich fort bis auf's Trot⸗ 
Auf einem Balken holte an der Pport⸗Dieu ein ſchon be⸗ 
und kaufen fortwährend neue Schiffe, ſo daß ſeßt faſt täglich 


kene. 


Fjabrter Steuerbeamter vier Frauen aus einem Hauſe, welches eben 


zuſammenſturzen wollte; die Steine des zuſammenbrechenden Ge⸗ 
baudes verletzten den edlen Mann blutig, aber ſie hindrieu ihn 
nicht, ſein Mettungowert zu beenden. Solcher Thaten werden 
noch mehrere betannt werden. Heute ſieht man ganze Züge von 


Frauen init Bouillon und andern Nahrungsmitteln nach den Kirchen 
"von La Gulllotiere und des Broueaux ziehen, wo Tauſende 


von Ueberſchwemmten lagern. In 
waren über achthundert Uaglückliche verſammelt, als auch da die 
gierige Woge eindrang, doch retteten ſie ſich noch glücklich. 


u. A. melden: 


‚nen im Mittelmeer auf eine Weiſe wie nie vorher. 
daß die engliſch⸗italieniſche Legion nicht aufgelöſt wird, und num 


Für Stetten: Die Graßmann 'ſche Buchhandlung! 
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Zeil 


der Kicche Sint Pothm 


Die Geiſtlichen verließen ihre Kirchen nicht einen Augenblick! Die 
Direktoren und Aufſeher des Waiſenhauſes Saint Enfant Jeſuß 
retteten alle ihre Kinder, indem fie eines nach dem andern durch 
das Waſſer trugen. Einer der Brüder kehrte zuletzt noch einmal 


zurück, um das heilige Sakrament zu retten, er trug es auf dem 
Haapt, als er ſchwimmend ankam. 
ſonders gerühmt, unerſchrocken rettete er mehrere Unglückliche und 


Ein junger Arbeiter wird be⸗ 


blieb 36 Stunden im Waſſer. ... Leider finden ſich auch hier 


genug Erbärmliche, welche dieſe Gelegenheit zum Stehlen be⸗ 
nutzen, darum verdoppelt die Polizei ihre Thätigkeit; es baben 
viele Verhaftungen ſtattgefunden. 
beträgt die Zabl der eingeſtürzten Häuſer wenigſtens 300 (die 
meiſten Piſobau). 0 


Nach dem „Courrier de Lyon“ 


Italien. 1 
Turin, 30. Mai. Herr von Barral, bisher Legations⸗ 
rath in Paris, iſt zum ſardiniſchen Geſandten am deutſchen 


Bunde ernannt; dieſer Poſten iſt bekanntlich erſt jetzt begründet 
worden. 71 


Die „Oeſterr. Ztg.“ laßt ſich aus Turin vom 29. Mal 
„Die rückſichtsloſe und drohende Sprache der 
engliſchen Blätter in Bezug auf Italien, noch mehr aber die An⸗ 
ſammlung einer jo bedeutenden Truppenmacht in den engliſchen 
Garaiſonsorten des Mittelmeeres, auf den ſoniſchen Inſeln, auf 


Malta und Gibraltar iſt geeignet, bei den italieniſchen Regierun⸗ 


gen gerechte Bedenken zu erregen. England beſetzt ſeine Statio⸗ 


Nicht allein, 


auf Malta ihr Verbleiben hat, ſondern es kommen noch von. 
den aus der Krim rückkebrenden Truppen 17 Regimenter theils 


nach Malta, theils auf die joniſchen Inſeln, tbeils nach Gibral⸗ 
tar als Garniſonstruppen, jo daß in dieſen Gewäſſern eine briti⸗ 


ſche Landmacht von mehr als 40.000 Mann verbleibt, die im 


gegebenen Fall, ehe eine halbe Woche vergeht, auf jedem beliebis 


gen Punkt Italiens gelandet werden kann.“ — Das Wiener 
Blatt findet hierin einen gerechteren Grund zu Reklamationen als 
in der den Regierungen freundlichen öſterreichiſchen Okkupation. 

Nach einer Depeſche der „O. C.“ aus Turin vom Iſten 
Juni iſt der Poſt-Verkebr mit Frankreich durch Ueberſchwemmun⸗ 
gen in Savoyen fortwährend gehemmt, eben ſo der Telegraphen⸗ 
dienſt. 

Spanien. f 

Auf telegraphiſchem Wege gingen folgende Nachrichten aus 
Madrid vom 2. Juni ein: Die „Gazeta- veröffentlicht die 
Anrede des baleriſchen Abgeſandten, Grafen Waldkirch, der in 
feierlicher Audienz im Namen ſeines Souveräns um die Hand der 
Schweſter des Königs für den Prinzen Adalbert von Balern an⸗ 
hielt. Die Königin ertheilte eine befriediger de Antwort. 

Nach den Mlitibeilungen, die der Pr. Corr. von der pyrenäi⸗ 
ſchen Halbinſel zugehen, ſcheinen die Oſtprovinzen Spaniens, 
tioß aller Ungunſt der Verhaltniſſe, materielle Fortſchritte zu 
machen. Die tatalonifden Provinzen Jerona, Barcelona und Tar⸗ 
ragong, die Regierungs⸗ Bezirke von Caſtellon de la Plang und 
Valencia, ſo wie die baleariſchen Inſeln gleichen in der ſorgfäl⸗ 
tigſten Beſtellung auch des kleinſten Stückchens urbaren Bodens 
wahren Frucht- und Obſtgärten. Man findet auf ihren Fluren 
die überraſchendſte Gleichförmigkeit der Kultur und des Gedeihens. 
Die Getreidefelder find ſorgfältig von allem Unkraut geſaubert, 
Oliven⸗ und Orangenbaume mit Vorſicht gereinigt und verſchnit⸗ 
ten, die Aecker aufs beſte gedüngt und bebadt, Maulbeerplantagen 
und ſelbſt unter Waſſer ſtehende Reisfelder auf das ſorgfältigſte 
gepflegt. Das bewirkte auf jenem koſtbaren Boden hingebender 
und ausdauernder Fleiß ſeloſt mit mangelhaften Werkzeugen und 
Geräthen! Die Balearen, namentlich Mallorca, ſind bereits von 
vortrefflichen Kunſtſtraßen durchſchnitten; man baut dort jetzt aber 
wieder nach verſchledenen Richtungen neue. Auch in Katalonien 
giebt es recht zweckmäßige Cbauſſeen und es find auch dort meh⸗ 
rere neue Kunſtſtraßen im Werden. Ebenſo in Valencia. Eine 
eben fertig gewordene Chauſſce, welche von Valencia aus über die 
Kabrillen ſich hinzieht, ſoll den ſchönſten Schweizer Gebirgoſtraßen 
würdig zur Seite ſtehen. Auch die Eiſenbabnligien dieſer Pro. 
vinzen ſchreiten vor. Die von Mataro iſt in bedeutenden Tun⸗ 
nels bis Arenis del Mar fortgeführt und auf der Valencianer 
Bahn von Jaliva über Almanſa nach Albacete iſt der ſchwierige 
Hoͤhenüvergang bis Chinchilla ſchon überwanden. Die Kouriet⸗, 
Diligence- und Omnibus, Verbindungen vermehren ſich auf allen 
Punkten. Die Bareelonaer Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaften bauen 


Dampfer nach Marſeille oder Kadiz abgehen. Vom Mai d. J. 
ab wird auch eine regelmaßige Dampfſchiff Verbindung der Bas 
learen unter ſich, jo wie mit Barcelono und Valencia ins Leben 
treten. — Dieſe Entwickelung fängt auch ſchon an für Deutſchland 
ein näheres Intereſſe zu erhalten. Es bewerben ſich nämlich ges 
genwartig zwei Geſellſchaften um Herſtellung einer regelmäßigen 


Oampfſchiff⸗Verbindung zwiſchen Hamburg, Cadiz, Barcelona und 


Marſeille. Die eine dieſer Geſellſchaften hat ihren Sitz in Bars 
celona und befigt bereits zwei neue große, in Hamburg liegende 
Damypfſchiffe; die zweite in Kadiz domicilirt, will deren drei in 
England ankaufen. Eine dieſer Geſellſchaften gedenkt in dieſem 
Frühjahr die Fahrten zu eröffnen. Für den deutſchen Handel 
wird dieſe Neuerung ſehr ſchnell ſeine Folgen äußern. Sobald 
auch ine der hene ternehmungen ins Leben tritt, 
nebm % Sendungen nach Madrid einen anderen Weg. Die: 


ſelben werden, bis zur ndigung der Nordbahn, dann nicht 
1 über So, foren ik Valencia gehen, um die Eiſen⸗ 
bahn von dort zu benutzen. Dadurch wird aber an Unkoſten ſchon 
bedeutend erſpart. Die „Arroba* (25 Pfund), welche auf der 
Bilbao⸗Tour 25 Sgr. Fracht koſtete, wird für den Weg von 
Valencia nach Madrid nur 88 Sgr. zahlen. 


Te Großbritannien. 


London, 3. Juni. Die central amerikaniſche Frage iſt 
in den lezten Tagen wieder ſtark in den Vordergrund getreten. 
Es unterliegt kaum einem Zweifel“, ſchreibt heute die Times, 
„daß die Regierung des Generals Pierce auf der von ihr einge⸗ 
ſchlagenen Bahn nicht Halt machen, ſondern der Anerkennung 
des Geſandten Walker's durch die Entlaſſung des Geſandten der 
Königin Viktoria die Krone aufſetzen wird. Wir dürfen uns 
nicht länger mit der trügeriſchen Hoffnung ſchmeicheln, daß weiſere 
und gemäßigtere Rathſchläge den Sieg bei einer Regierung da⸗ 
vontragen werden, die ſogar den bloßen Schein verſchmabt, als 
beobachte ſie die Geſetze, welche den Verkehr zwiſchen den Natio⸗ 
nen regeln, und die ſich nicht ſchämt, die Intereſſen einer großen 
Nation mit der Sache von Männern zu identificiren, deren Ge; 
werbe ein etwas hoffnungsvoller Freund des menſchlichen Fort— 
ſchrittes vor ein paar Jahren für einen Anachronismus und eine 
Unmöglichkeit erklärt haben würde. Dieſelben Wahl⸗Nothwendig⸗ 
keiten, welche den Vertreter einer Bande rechtloſer Freibeuter zum 
paſſenden Gaſt und Gefährten des Hauptes einer chriſtlichen und 
geſitteten Republik machen, haben es dahin gebracht, daß wir, 
trotz unſetes ernſtlichen Wunſches, eine unabſichtliche Beleidigung 
wieder gut zu machen, und obgleich wir uns alles deſſen enthal⸗ 
ten baben, was möglicher Weiſe den Zwiſt hätte verſchlimmern 
können, die Schmach erdulden müſſen, zu ſehen, wie unſer Ge— 
ſandter in Waſbinaton aus dem diplomatiſchen Kreiſe ausgeſtoßen 
wird wegen angeblicher Vergehen, deren Vorhandenſein auf Grund 
von Zeugniſſen angenommen wird, auf welche hin wir auch nicht 
einmal den allerelendeſten Wicht verurtheilen würden. Bei der 
Präſidenten⸗Wahl muß um jeden Preis geſiegt werden, und das 
gegenwärtige Miniſterium bält es für beſſer, ſich in die tiefſte 
Schande und das Land in die größte Gefahr zu verſenken, als 
auch nur eine einzige Stimme zu verlieren, die ſich durch freches 
Auftreten gegen die Verbündeten oder durch Freundſchaft mit Ver⸗ 
brechern erobern läßt.“ In Bezug auf die vorausſichtlichen näch⸗ 
ſten Folgen eines ſolchen geſpannten Verhältniſſes zwiſchen den 
beiden Nationen oder, viellicht richtiger gejagt, Regierungen, 
äußert die Times: „Die Entlaſſung des Herrn Crampton und 
die des Herrn Dallas. welche gleich darauf folgen muß, bedingt 
noch keineswegs einen Kriegszuſtand und bildet eben jo: wenig 
nothwendiger Weiſe das Vorſpiel zu einem ſolchen furchtbaren 
Uebel. Wir können in Frieden mit Amerika leben, wenn auch 
ohne diplomatiſche Vertretung, und vielleicht ſind wir ſogar auf 
einem Punkte angelangt, wo die Abweſenheit von Geſandten die 
Beſorgniß vor Gefahr vermindert.“ 

Die Königin leate geſtern den Grundſtein zu dem ſoge— 
nannten Wellington Kollege, einer zur Erziehung von Offiziers⸗ 
Waiſen gegründeten Stiftung. Der Bauplatz für die Anſtalt, 
welche zur Aufnahme von ungefähr 200 Zöglingen eingerichtet 
werden ſoll, iſt von dem Prinzen Albert ausgeſucht worden, liegt 
ungefäbr ſechs engliſche Meilen von Sandhurſt und gewahrt die 
Ausſicht auf London, Higbgate, Hampſtead, Harrow, Richmond 
und Hampton Court. Ibre tönigl. Hobeiten der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen und der Prinz⸗Regent von Baden wohn: 
ten der Feierlichkeit der Grundſteinlegung bei. Als di⸗ſelbe vorüber 
war, bielt Ihre Mojeſtät eine Heerſchau über 10,000 Mann, 
darunter einen Theil der deutſchen Leglon, ab. Geſtern Abends 
fand in Buckingbam Palace ein Diner ſtatt, welchem außer den 
deutſchen boben Gästen Ihrer Majeſtät die Herzogin von Kent, 
die königliche Prinz⸗ſſin, die Prinzeſſin Mary von Cambridge, 
der Herzog von Cambridge, Ali Paſcha, Lord Hardinge, Sir E. 
Lyons u. ſ. w. beimobnten, 

Die Beſtätigung der Nachricht, daß die Regierung der Ver: 
einigten Staaten die Regierung Walter's ar erkannt habe, verur⸗ 
ſachte geſtern bei Eröffnung der Börſe ein Fallen der Kourſe um 
% Prozent. Es folgte jedoch ſehr bald ein Steigen, und die 
beſſere Stimmung hielt während des ganzen Tages an. 


+ Sie Mutter der Marquise. 
Aus dem Franzöſiſchen des Edmond About. 
(Fortiezung.) 


Er ſollte beim Diner zwiſchen Madame Benoit und der 


Baronin von Sommertogel ſizen, aber im Augenblick, als man 
ſich zur Tafel begeben wollte, wurde die alte Dame von ihrer 
Migraine befallen. Ihre Eniſchuldigungen langten zugleich mit 
der Suppe an. Man entfernte ihr Coupert und Gaſton hatte 
damit ſeinen Freund, den Ingenieur zum Nachbar. Er war der 
Mittelpunkt aller Blicke; jeder Gaſt und vornamlich die Deputir⸗ 
ten des Adels erwarteten von ihm einen freundlichen Blick und 
ein liebendswürdiges Wort, wie man bei Hofe einige Silben vom 
Könige zu erhalten boſft. Aber ſeine beiden Leidenſchaften vah⸗ 
men ibn zu ſehr in Anſpiuch, als daß er daran denken konnte, 
aui die Berjummiung dog poſſierlichen Menſchen zu achten, die 
rings um ihn berum abgefüttert wurden. Er hatte nur Augen 
für Luce und nur Ohren für ſeinen Nachbar. Die Krautjunter 
glaubten ſeine Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken, wenn ſie eine 
balb politiſche Unterhaltung begönnen, in der die Lachenlichteit 
der alten Vorurtheile ſich naiv genug miderjpiegelte, und viel 
Freiheit gegen das, was beitand, nebſt großem Bedauern deſſen, 
was gewezen war, ſich breit machte. Dieſe Reden, deren ange⸗ 


1 
I geben ir 


London, 4. Juni. Die heutige Times jagt, der Brief, 
welcher die Anzeige von der Enilaſſung Cramptons bringe, könne 
jeden Tag eintreffen, und vierzehn Tage ſpäter werde Hr. Dallas 
England verlaſſen. — Der die Ecnennung von Peers auf Lebens⸗ 
zeit betreffende Geſeßentwurf ging geſtern im Oberbauſe durchs 
Komité. (T. D. d. K. 3) 

Türkei. 5 


Aus Wien vom 30. Mai wird dem „ Sonftitufiontel * ge: 
ſchrieben: „Ich belle mich, Ihnen auf Grund eines jo eben aus 
Galacz eingetroffenen Briefes mitzutbeilen, daß die mit der Ne: 


gulirung der beſſarabiſchen Grenze beauftragten Kommiſſare nicht 


nur in jener Stadt angekommen find, ſondern bereits vorläufige 
Konferenzen gehalten haben. Eine franzöſiſche Geſellſchaft in Kon: 
ſtantinopel bat eine regelmäßige Dampfſchifffahrt zwiſchen dort 
und Galacz eingerichtet. Das erſte der zu dieſem Dienſte ver⸗ 
wandten Schiffe kam am 18. Mal mit Waaren und zahlreichen 
Paſſagieren in Galacz an. Außerdem hat die Donau Dampf⸗ 
ſchiffſahris⸗Geſellſchaft regelmäßige wöchentliche Fahrten zwiſchen 
Galacz und Odeſſa eingerichtet. Das erſte Boot wird Galacz 
am 7. Juni verlaſſen.“ — Wie derſelbe Wiener Korreſpondent 
unterm 31. Mai meldet, hatte die Kommiſſion ihre erſte regel: 
mäßige Sitzung am 19. Mai gehalten. Die Kommiſſare, welche 
ſich mit der Reorganiſation der Donau⸗Fürſtenthümer zu beſchäf⸗ 
tigen haben, werden vermuthlich nicht in Butareſt, ſondern in 
Konſtantinopel tagen. 
EN A n 

eute Vormittag iſt das ſchwedi 0 . 
ſtern“ von Stockholm, * Sende dane a tele 
und das Perſonen⸗Dampfſcheff „Merkur“ von Putbus bier ange- 
kommen. Mit letzterem traf die Nachricht bier ein, daß unſere Oftiee- 
bader, Swinemünde und Misdrop ſowohl, wie Putbus in dieſem 
Jahre von ruſſiſchen Badedaſten baufig beſucht werden, und zu die⸗ 
ſem Ende bereits jetzt vielfach Quartiere von Agenten in Beſchlag 


genommen würden. r 
Vermiſchtes 
(Willtam Palmer vor dem Central⸗Kriminalbof zu Lon⸗ 
don.) (Schluß.) Nachdem der Gerichtobof fi wieder verſam⸗ 
melt hat, ergreift der General-Anwalt das Wort, um das Ge⸗ 
jammtrejultat der Zeugenausſagen zufammenzufaſſen. Es liege 
ihm ob, bemerkt er, die Geſchworenen durch Thatſachen und trif- 
tige Gründe von der Schuld des Angeklagten zu überzeugen; wenn 
ibm aber nicht gelinge, wnen dieſe Ueberzeugung beizubringen, jo 
werde ſich Niemand aufrichtiger, als er, über die Freiſprechung 
freuen. Es handle ſich hauptlachlich um zwei Fragen, darum nam⸗ 
lich, ob Cook vergiftet worden jel, und ob, wenn dies der Fall, 
—— derjenige jei, der ihn vergiftet babe. Beide 
Fragen, glaube er, ſeien zu bejahen. Den hochſt verdachtigen Um⸗ 
ſtand, daß der Angeklagte an zwei auf einander folgenden Tagen 
ku z vor dem Tode Cook's Strychnin gekauft, babe die Ver⸗ 
tbeidigung nicht zu beseitigen oder in genügender Weiſe zu erklä⸗ 
ren vermocht. Hatte Palmer das Gift zu einem erlaubten Zwecke 
gekauft, ſo würde die Vertheidigung das geltend gemacht haben, 
Es jei zu Gunſten des Angeklagten angeführt worden, daß er wab⸗ 
rend der kurzen Krankheit Cool's zwet Aerzte an jein Krankenbett 
gerufen habe. Auf dieſen Umſtand aber ſei in der That ſebr wenig 
Wewicht zu legen, da die Anweſenheit der beiden Aerzte ohne das 
Dazukommen des Stiefvaters des Verſtorbenen, Herrn Steevens, 
nicht verhindert haben würde, daß man die Leiche Coot's ohne Un⸗ 
terſuchung und obne geſetzliche Todtenſchau in den von Palmer be- 
ſorgten eichenen Sarg gelegt hatte. Strychnin freilich ſei in der 
Leiche Coot's nicht gefunden worden, wohl aber Spießglanz. Wer 
anders als Palmer habe ihm dieſen gefährlichen Stoff eingegeben, 
und zu welchem Zwecke habe er ihn eingegeben? Um ein Unwobl⸗ 
lein berbeizufuhren, das ihn (den Angeklagten) als Pfleger und 
arztlichen Rathgeber nötbig mache. — Die Art der Vertheidigung 
anlangend, bemerkt der General-Anwalt: „Es ift ein Element in 
den dau bereingebracht worden, von welchem ich glaube, daß er 
beiſer fortgeblieben ware. Sie haben von meinem gelehrten Freunde 
(Sergeant Shee) die ungewöhnliche, ja, ich darf wohl jagen: die 
beitpielloje Verſicherung gehort, daß er von der Unſchuld ſeines 
Klienten überzeugt ſei. Ich glaube, es ware beſſer geweſen, 
wenn mein gelehrter Freund eine ſolche Aeußerung nicht getha l! 
hatte. Was wurde er von mir denken, wenn ich ſein Beiſpiel nach⸗ 
abhmte, wenn ich hier, wie er es gethan hat, auf meine Ehre er- 
Harte, zu welcher ſeſten Ueberzeugung ich nach reiflicher Uebertegung 
des Halles gelangt bin? Mein verehrter Freund hat ferner einen 
Kunſtgriff, deſſen ſich zwar manche Advokaten bedienen, der aber 
meiner Anſicht nach eine Beleidigung für die Jury enthalt, ange⸗ 
wandt, um Sie einzuſchüchtern. Mein gelehrter Freund ſagte Ih⸗ 
nen, wenn Ihr Verdikt in dieſem Haue auf Schuldig lauten joute, 
jo würde die Unschuld des Angeklagten eines Tages offenbar wer- 
den, und Sie wurden den von Idnen gerallten Spruch auf ewig 
bedauern. Wenn es meinem gelebrten Freunde mit dieſem Aus- 
ſpruche Eruſt war, und ich glaube, daß es ihm Ernſt war, denn in 
keinem Menſchen iſt der Geiſt der Wabrheit und Ehre lebendiger 
— wenn er das, was er ſagte, wirklich glaubte, ſo kann ich darauf 
nur entgegnen, daß wir hier wieder einen Beweis haben, wie leicht 
jemand, dem eine ſtarke Triebfeder die Unbefangenbeit des Den- 
kens und Handelns raubt, zum Irrthume verleitet wird. Ich 
glaube ferne“, daß der Vertheidiger nicht wohl daran that, Jonen 
zu jagen, daß die Stumme des Landes Ihr verurtheilendes Ver⸗ 
dikt nicht ſanktionnien würde. Von der Inkonſequenz wil ich gar 
nicht ſprechen, die darin liegt, daß Jemand, der noch ſo eben in 
beredten Ausdrücken die Voltsmeinung als rinen Strom der Xei- 
denſchaft und des Voturtocus bezeichnet hatte, eine ſolche Aeuße⸗ 
rung that; das aber muß ich Ihnen als Antwort auf die Worte 
—— — — — ae Ann. a nmnn au ni ae 


nehme Abgeſchmacktbeit einen Marquis der guten alten Zeit 
hatte aus dem Gtabe erwecken tonnen, ſummten vor den 
Ohren Salons, obne in ſeinen Geiſt einzudringen. Man ver⸗ 
nahm aber wahrend einer turzen Pauſe, wie er zum Ingenieur 
ſagte: — 

— „Du baſt in den Salinen einen Eiſenbahntunnel; wie 
viel gebt Jor für die Schiene ““ — 

— „In Nrankreth 360 Franks für 1000 Kilogramm. 
Die englische Tonne, die 15 Kilogramm mehr hat, gilt frei an 
Bord 11 Piund 10 Schaling bis 12 Piund 5 S challing.“ — 

— „Wenn man eine Art Sparöfen, deren Plan ich Dir 
zeigen werde, in Anwendung bringt, wud man Euch, wie ich 
glaube, eine vortrefflache Waare lieſern können, und zwar weit 
unter dem englischen Preiſe, die Tonne zu 200 Franks, und viel⸗ 
leicht noch billiger.“ + 

— „„Du biſt immer der Nämliche.““ — 

— „Nein, das nicht; aber reißen Euch wohl zuweilen 
die Taue?“ N 

— „„Leider nur zu oft. Vergangenen Monat haben wir 
vier Mann verloren...“ — j 
— „Ich werde Dir ein Mittel gegen ſolche Unfälle 
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meines gelebrten Freundes ſagen; Kümmern Sie ſich nicht um die 
Stimme des Landes, wenn es ſich um Verurtbeilung oder Frei⸗ 
ſprechung bandelt. Kümmern Sie ſich um nichts, als um die in⸗ 
nere Stimme Ibres Gewiſſens und um die Pflicht, welche Sit 
Gott und den Menſchen ſchulden.“ Der General-Anwalt beendigt 
ſeine Rede kurz vor halb 7 Uhr. 

Den Schluß der eie neee baben wir in eſern 
bereits mitgetbeilt. Nach dem Reſumé des berrichters be⸗ 
Tode durch den S 
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„In per von Bajalkeourt ee offiziellen Geil 
des Ker Sbunge he 32 5 er bedertendſte 1 ch 
war der Genieofſtzier Tottleben, ein ruſſiſcher Unte⸗ „aber 


doch deutſcher Nationalität, ein Kaufmannsſohn aus Mietau. Die 
Franzoſen haben ſich auch die Ebre der Ausbildung dieſes Offiziers 
zueignen wollen. Bald ſollte er Zögling der Ecole politechnique, 
bald ſollte er in der Ecole d'application in Metz ausgebildet fein; 
aber Tottleben bat nie anderswo gelernt, als in Riga. ar 
alüdlichite Idee war die, Mauer durch Erdwerk zu erſetzen. 
Die Unermüdlichkeit der Ruſſen, bei denen der Stock die ſchon ſtar⸗ 
ren Glieder in Bewegung ſetzt, kam ihm dabei zu Gute. Die Fran⸗ 
zoſen find in ihren mündlichen Erzäblungen nicht minder als Herr 
von Bazancourt in ſeinem Buche unerſchöpflich im Erſtaunen über 
dieſe Arbeiten. Ein Gardeofſizier erzählte, daß der Name Tottleben 
auf die franzöſiſchen Soldaten wie ein Geſpenſt wirkte. Sie ſaben 
ihn ſtets in ihrer Pbantaſie neue Befeſtigungen erfinden und Minen 
unter ihren Füßen legen. und noch beute halten fie ſich überzeuat, 
daß wenn Tottleben nicht krank geweſen, ſie am 8. September nicht 
Sebaſtopol erobert, ſondern in die Luft gepflogen wären. — Eines 
ſeiner Hauptſtratageme beſtand darin, kleine Verhaue aufwerfen zu 
laſſen, binter denen er Schützen verſteckte, griffen dieſe die Franzo⸗ 
ſen an, ſo zogen ſich die Schützen ſogleich zurück, beläſtigten aber 
die Sappeurs und Arbeiter, unterſtützt von dem Geſchütze der Wälle 
derart, daß dieſe ſie bald verlaſſen mußten; hatten ſich dieſe Ver⸗ 
baue gemehrt, ſo verband man ſie und bildete nach und nach dar⸗ 
aus ein Vertbeidigungswerk. So kam es, daß die Befeſtigungen 
immer in zahlreichern Linien den Belagerern, anſtatt dieſt jenen auf 
den Leib rückten, bis endlich Peli . kühn angriff und den weitern 
Fortſchritten ein Ende machte. ieſe Erdwerke waren mit unter⸗ 
irdiſchen Kammern, mit Kafernen, Kaſematten und Pulvermaga⸗ 
Baar verſeben, zu denen von weit her elektriſche Fäden führten, um 
en Feind, der dieſelben in Beſitz genommen hatte, in die Luft zu 
ſprengen. Ein Zufall war es, der am 8. September die 
N drei ſolcher Drähte entdecken ließ, ohne den 
die Baſtion Korniloff (der Malakofftburm) unftreitig 
mit den ihn beſetzenden Truppen in die Luft gegangen 
wäre. Eine Batterie von ſechs Kanonen, welche unweit der Baſtion 
war, wurde derart in die Luft geſprengt und verurſachte den Fran⸗ 
zoſen großen Schaden, die auch für Malakoff zitterten. — Um 
nämlich einen ruſſiſchen Offizier, der ſich in einen letzten Halt ge⸗ 
worfen hatte, zu vertreiben, hatte man Faſchinen herum gelegt und 
ſie angezündet. Der Offizier, die Unmdalichteit ſich ſich zu balten 
einjebend, ergab ſich, aber die Franzoſen fürchteten nun, das Feuer 
könnte ſich dem Pulvermagazin mittheilen, und beeilten ſich, es zu 
löſchen; da fie, kein Waſſer hatten, wüblten fie die Erde auf und 
ſchütteten fie darauf. Da entdeckten ſie beim Graben einen Draht, 
der mit dem minirten Werke kommunizirt; ſogleich gräbt man 
ringsum und entdeckt zwei andere Dräthe. Man reißt fie ab. Am 
andern Tage fand man in dieſen Kellern 40,000 Kilogr. Pulver. 


Eingekommene Schiffe f 
Swinemünde, 5. Juni, Nachmittags 2½ Uhr. Jobanna 
Maria (Jenſen) von Aalborg. Ferdinande ul von Kopen- 
hagen. Ida Etiefe (Hanſen), Södskendene (Tönneſſen) v. Bergen. 
5 (Voß) von Helſingvorg. Mathilde (Schwarz) von Neſtedt. 
ohann (Buftorff) von Veile. Haabet (Salveſen) von Egerſund. 
Auguſte Maria, (Brandhoff), Mineiva (Gerth) von Rügenwalde. 
Woblfahrt (Krumm) v. Königsberg. Hendrika Annechina (de Boer) 
von Bremen. Zuma (Hoole) von Neweaſtle. f 


Borſeuberichte. 40 
„Berlin, 5. Juni. Weizen, geſchäftslos. Roggen fteigend. 
Rüböl ſehr feſt. Spiritus, ebenfalls höher bezahlt. g 
ac“ er wre = : f. 
oggen, loco 75—81 Rt., 83.Sapfd. 80 Rt. pr. Sꝛpfd. bez. 
Juni 73 74 7274 Rt. bez. u, Gp., 74 Br., Juni⸗ uli 67 
—68 Rt. bez. u. Br., 67% Gd., Juli-Auguſt 62½ 63 Rt. bez., 
Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 57—57% Rt. bez. u. Br., 57 ½ Gd. 
Gerſte, 5256 Rt. j 110 
afer loco 34—37 Rt. ö 10 
MOST Toro 1 Mk. bez, 1653 8 u. Juni-Jult 
üböl loco 151½ Rt. bez., 152, Br., Juni u. Juni-Juli 
15%, Mt. bez., 15%, Br., 15% Gd., Juli-Augüſt 15%, 98 Bes 15 
Gd., Sept.⸗Oktbr. 11½ 3, Nt. bez u. Gd., 14% Br. ü 
Leinöl loco 12% Rt. Lief. 12% Rt. 
Mohnöl 1920 Rt. 5 7 
anföl loco u. Lief. 13 ¼½ Rt. x 
Spiritus loco obne Faß 33 Rt. bez., Juni 32½—33½ 
Rt. bez., 33½ Br., 33 Gd., Juni-Juli 32½ % Rt. bez. u. Br., 
32% Gd., Juli-Auguſt 32 — 7 Rt. bez., Br. und Gd., Auguſt⸗ 
September. 32—32½ Rt. bez. u. Br., 32 Gd., Sept.⸗Okt. 30— 
30%, Rt. bez., 301% Br., 30 Gd. ei 
(Wechſelkourſe.) Amſierdam 250 fl. k. S. 143% Br., 143½ 
Gd, desgl. 2 Mt. 142½ Br., 142½ Gd. Hamburg 300 Mk. k. S. 
152°, Br., 152°, Gd., do. 2 Mt. 151 Br., 150% Gd. London 
iR 5 3 Mt. 6. 22% Br., 6,21% Gd. Paris 300 Frts. 2 Mi. 
r. 1 
Breslau, 5. Juni. Weizen, weißer 70-148 Sgr., gelber 
70 — 145 Sgr. Roggen 95 — 109 Sgr. Gerſte 70 = 61 ve r. 
afer 42 — 49 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 % 
ralles 14%, Rt. Gd. 1 
. £ — 
— „„Du halt das Geheimniß entdeckt, um das Sprengen 
der Taue zu verhüten?“ — f 
— „Nein, aber um die Laſten, die ſie ſonſt fallen laſſen, 
im Schacht in der Schwebe zu halten. Ich habe dieſes Syſtem 
drei Jahre in einer Steinkohlengrube praktizirt, die ich in Saut⸗ 
Etienne dirigirte und wir haben während dieſer Zeit keinen einzi⸗ 
gen Unfall zu beklagen gehabt.“ - 42 = 
Der ganze Adel des. Kantons, ſpizte die Ohren und Mas 
dame Benoit ſtarb fait vor Laſt, in die Fußſtapfen ihres Schwie⸗ 
gerſohns zu treten. Der Vitomte von Bourgaltroff führte ſich 
ſchüchtern in die Unterhaltung ein: — f 
— „Der Herr Marquis beſizt Steinkohlengruben im Des 
partement der Lone?“ — l 
„„Nein, mein Herr — erwiderte Gaſton — die Mine, 
die ich audbeutete, gebört einem alten Vandſabritanten, Namens 
Claquepoſte; ich war nur Wertjührer — unn Mi 
In dieſem Moment dachte Medame Benoit, daß man genug 
des Deſſerto genoſſen hatte, und erhob ſich von der Zajely äh. 
rend ſie durch den Salon gung, horte ſie die Edeleute unter 
einander über den Marquis flüſtern : . Seltſamer grand, seit 
neur, der ſich die Hande in einer Schmiede beſudelt, amt 
umarmt, Maſchnen ‚erfindet, „ Schienen zu maßigen Preiſen ver 


Say 


Magd eburger Lebens! Verſicherungs· Ge ſell ſchaft. 2 ne Fee Bere et e, kee 
(Für Geſunde und Kranke.) 
Obige auf den ſolideſten Grundlagen rubente Geſellſchaft bat auch die 


Begräbnißverſicherung 


af Bereich. ihrer Geſchaſtszweige gezogen. Dieſelbe verfichert ein Begräbnißgeld von 50 Thalern | Seidenzeugen, Futterkattun u. d. m; 
das Leben von Perſonen beiderlei Geſchlechts, im Alter von 15 bis 60 
Perſonen zur Verſicherungsnahme zu. Mit der erſten Beitrags- den Einrichtung, als: 


mit in das 


ten Umſtänden auch über 60 Jabne al e 


Lblun 


Geſchäfts⸗Anzeige. 


Straße Nro. 371, verſteigert werden: ein Waaren⸗ Einem geehrten Publikum, nude meiner 
Lager, beſtebend in feinen und mittelfeinen Tuchen werthen Nachbarſchaft mache ich biermit die ergebene 
und Buckskins, in verſchſedenen Farben und Reiten; Anzeige, daß ich zum 20ſten dieſes Monats mein 
fertigen Röcken und Beinkleidern, Schlafröcken, Celonial- Waaren-Detail-Gesehäft 
Weſtenzeugen in Seide und Piquee, verſchiedenen auflöſen und alle noch vorrätbigen Waaren zum 
Koſtenpre ſe bis dabin verkaufen werde 
Juni c. um 10 Uhr eine complette La⸗ Indem ich für das mir in dieſer Branche bis 
1 Repofitorium, Ladeutiſche, jetzt geſchenkte Vertrauen a danke, bemerke 


60 Jahren und läßt unter geeig⸗ am 10. 


10 üb: die Verſicherung geſcloſſen und die Gefellſchaft verpflichtet, für den Todesfall das verſicherte Glasipinde, Spiegel. verſchiedene Möbel, Leinenzeug, ich gleichzeitig, daß ich meinem 
bop zu zahlen. Die Aare wird nach Eingang der ausreichenden Nachweiſungen ſofort und Betten, Haus- und Küchengeräth. 
ſteufrei geleiſtet. Die Verſi erungsbeitra⸗ e ſind auf das geringſte Maß berabeh: dt, um Nader Reisler. Hanf u. ＋ lachsgeſchäft 
Pian, die Verſicherungsnabme zu ermöglichen. enn eine 20jäbtige Perſon 6˙½% Pf. eine gojabrige 8 . 180 en 

f, eine 40jährigne 10% Pf., eine Sojäbrine 1 Sar. 3%, Pf., eine sojahrige 2 Sgr. wöchentlich erſpart, * — az ed 2 7 et eee. 
befigt fie die Mittel, bet der Magdeburger Lebens: Verſicherungs-Geſellſchaft ein Be- ee Weste u Be 
Äbnißgeld von 50 Tblrn. zu ver ſichern 1 Set nerden un 
und led Zur EN t a een - n jeder weitern Auskunft über dieſe Has Pompfſchiff K 1 Stettin, den 1. A886. 

ede andere Verſicherungsart der ellſchaft empfehlen 2 as Damp Victoria“, Capt. Jonas, 
nimmt feine Fahrten zwiſchen . „Leonhardt, 


Stettin, den 15. Mai 1886, 


Bekanntmachung. 


10 In letzter Zeit find durch Kinder b im Spiel n 
5 viele und zum Theil ſo umfangliche und tiefe 
cher auf den Pafadeplätzen geſcharrt und aus⸗ 
ſtpölt worden, daß ſowohl für das Geben wie Reiten 
Muris Unbequemlichkeiten entſteben. 
ur ndem die Polizei-Direction die Angebörigen 
90 Kinder bierauf aufmerkſam macht, hofft ſie, zur 
Aumeidung eines Einſchreitens ihrerſeits, daß dieſe 
auf orderung genügen wird, dam't die Eltern ihre 
inner und Pflegebefoblenen von der gedachten Be⸗ 
aͤdigung der Paradevlätze wirkſam abhalten werden. 


T, 
Agenten der Magdebu ger Lebens- Ve acer naze-Geſelſchaſt, 


_  Hübnerbeineiftraße Nro. 1088, 


Ende & Mülle 


Echte 9 Havanna Cigarren, 


Pa. Cabannas, vo Me Tabaceos. An- 
zelita, Raumeletti de Aroma, Flor de 
a Flor Damian, EFraigerundlio, 
Pa. Minna Cubanna, 1 
zu DH Preiſen von 
00, 95, 61, 60, 56, 50, 48, 46, 44 Thlr. 
offerirt en vorzünl: er Qualite, 


Ferdinand Wutsdorfl, 
Langebrückſtraße No, 76. 


Faattin und Fiddichow 


über Greifenbhagen und Garz beute wieder auf. 
Abgang von Fiddichow Morgens 5 Ubr, 
Abgang von hier Nachmittags 4½ Uhr. 


Neue Liedertafel. Stettin, yon 5. J 1856. 
Nicht Freitag, den 6., ſondern Sonnabend, den Nach f 


7ten d. M., Nachmittags von 4 Uhr an 
EUNEERT Coberger- os Stolpmünde 
Prange epfer „Stolp*‘, Capt. Ed, Voss, 


Im Gartenlocal, wird am Bollwerk vor dem Speicher No. 50 
he Freitag, den Gen Juni, ler 
1 Nachmittags 2 Uhr, 


mit Gütern u. Paſſagieren expedirt. 


Comptoir Heumartt 135. 


Guts Verkauf. 


— —ũ—U— — “œyUf— 2 an — — — 


Güter werden 


Stettin, den 3. Juni 1%5 7 * nur bis — 9 Uhr — angenommen. Der auf den loten Jun a. c. angeſetzte Ver⸗ 
Königliche Polizei⸗ „Direction. Liedertafel. Hud. Christ. Grihel. kaufs-Termin des im Wieiffenhagener Kreiſe gele⸗ 
ya: v. Warmſtedt. Heute, Freitag, den 6. d. Mis.: HEUTE TOT Kit Aoeeiieler. Weird Bierme Auf del are Sant 
nun >: 1 2 r 3 N 6 11K t. Zu verkaufen. Vormittags 9 Übe verlegt. 
eraumma ung 1 rumen U Loncer 72 * 5 
Capital und Zinſen der in Folge Ausloſung in 8 U 
n Anfang b her „„RNüdersdorfer Kalk Sahnen-Käse 
z Nummern 48, 97, 128, 421, 443, 490, 49 524, f Der Vorſtand. . die Kalkbrennerei von W. Teppich & empfing ich eine Partbie von ſehr ſchöner Qualität 
Ne os und 984, verſebenen Schuldverſchreibungen 2 j RETTET > ehwe in Erkner bel Vezun, die Tonne zu 4 und offerire davon in Kiſten und ausgezählt. 
Tal Stettiner Kaufmannicait (S chauſpielhaus-Ob⸗ 3 n Berliner Echeffel, bis Babnhof Stettin für ı Thaler Schmidt 
un onen) werden 125 30 Auslieferung Ale gi 0 a 1 18 Sllbergroſchen. * + dl. 
er dazu gebörigen Zinscoupons am 1 u Be e un un nzeigen. 
8 J. mit 2 Tage die fernere Verzinſung der. ki * 1 0 2 > 


ungeloiten Cap'talien auf ört, bei den Hun. Fretz- 
a & Oo., in der Börſe wohnhaft, bezahlt. 
Stettin, den 4. Juni 1856, 

Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 


. der — Amortiſation unſeres Aktien- 
Mitals find die 5 Aktien 
Vu No. 52, 105. 116. 125. 253. 
ch das Loos zur Auszahlung beſtimmt. Die Be- 
N werden erſucht, gegen Rückgabe dieſer mit 
in kung — verſeh enden Aktien den Nennwerth mit 
Tse ür jede Aktie bei dem unterzeichneten 
ve — — Schwol on, Rosengarten Nr. 261, 
N Empfang zu nehmen. Eben dort werden von 
N ab die Aktien-Zinſen pro 1. Juli 1855/56 mit 
Inpaler pro Aktie gegen Rückgabe des Zinsſcheins 
80 gezahlt. 
7 Stettin, den 4. Juni 1886. 
er Vorſtand der gemeinnützigen Bau: 
Geſellſchaft. 
„Pltzschky. Hanow. Schwolow. 


— — —— z 


—.— — — 


Vorke⸗ u. Holz⸗Auktion. 


en 9. Juni c., von 9 Uhr Morgens ab, ſollen 
Adel der Wobnung des Oberföriters Gadow 
eukrakau bei Rügenwalde 
25 ſtlafter eichene Borke, taxirt 4 3½ 
Thaler pro Klafter, 
250 Stück Eicher, taxirt a 4 und 5 Sgr. 
pro Kubikfuß, am Bauholz rund ge- 


dyn jungen Eichen, nicht geputzt. Die Eichen 
ee geſund und eignen ſich größtentheils 
Sch ſſe au. Die Abfuhr des Holzes iſt, sebr 
Wat m; die Entfernung bis zur Nüserw alter Münde 
„ Meilen, wovon die Hälfte Chauſſee. 
jerauf. Reflektirende werden eingeladen ſich an 


er den werden. Die Borke iſt ſehr 


N 
AR ee ee 
Neue Liedertafel. 


ne Breitag, Abende 8 Uhr, Uebungsſtunde 


artenl ocal. 
Der ..... —¼—. . — ———— 


Unten in Saint⸗Etienne arbeitet. 


N Die Nachſichtigſten, 
aren, ſuchten ihn zu bertheidigen: — 
„Nach Allem 
eglöſser. — 

— Louls XVIII. 
E „Henri III. barbierte feine Hofleute.“ 


nfiren, 
lopfen. W 


Ei, 


dez zogen.“ 
Madame Benoit errieth ſehr gut, 


Gleſſen machte, ab er ſie lümmerte ſich wenig darum. 
„Schwatzt nur, meine lieben Freunde — murmelte ſie 


den Zähnen — ich babe Euch 


bee als einen wabren Marquis anzuerkennen; Ihr 


. 8 

8 hierber gekommen, Euch vor mir zu beugen; Benoit iſt dir: 
hi und ich bin gerächt. Ich reife in acht Tagen nach Paris 
don — weiße Haare haben.“ — 


D und wenn ich nach Mrlange zurückkomme, werden die jüngſten 


Vor Unterzeichnung des Kontrakts brachte man noch die! 


berförſter Endo perſönlich oder brieflich zu 
und mebrere Möbel verſte gert werden 


die übrigens nicht in der Majorität 


luft, und wie ein einfacher Handwerker bei einem Kohlenfabri⸗ 
ſagten ſie — Louis XVI. machte 


machte lateiniſche Verſe.“ 


„Uber — fuhr ein Krititus fort — wer kann ſich 
im Grunde eines Loches zu Saint Etienne Kohlen zu 


Ir mein Herr — erwiderte ein nadfictiger Mann 
während der Emigration hat mein Vater in Berlin Lichte 


zn Oberhemden, um 
Nachthemden, 


empfiehlt in großer Auswahl u. wird jede Beſtellnng aufs Schnellſte ausgeführt 


E. Aren, Dreiteſtr. 315. 


pd Ar che 
bezüglich auf die Gegenwart, die — Benennung 
„Europa- Vrieden- Marsch‘, 
„NMereur- Marsch‘, (Beförderer des 
Handels), 
„Apollo - Marsch‘, (Beförderer der 
Kunst,) 
entsprechen, wünsche jeh mit resp. 100 Thlr., 
— 70 Thlr., — 40 Thlr., — und gleichzeitig 
mehrere andere dankbare Fianoforte-Com- 
positionen mit je 20 bis 40 Thur. Preuss. 
Courant zu prämiren, Die Märsche werden vor- 
läufig auch nur für Pianoforte erbeten. 
Maruseripte, die hierzu concurriren sollen, 
sind bis zum 2 1. Juni d. . an mich franeo 
einzusenden und nähere Aufschlüsse sodann zu 
gewürtigen. 
Rostock, den 1. Juni 1856. 


C. Hagemann, Verleger 
und Director des Apollo-Vereins, gegründet 
zur Betörderung musikalischer Talente. 


Französische Leinen-Batist-Tücher 


empfehlen zu ſehr billigen Preiſen 


J. Lesser & Co. 


Die R. Grassmann’sche Buch⸗ 
handlung in Stettin offerirt: 


Ordensliſte der Ritter und Juhaber 
Königlich Preuß. Orden und Eyren⸗ 
zeichen im Jahre 1855, Ladenpreis 
3 Thlr., für 2 Thlr. 15 Sgr. 


Königl. Preuß. Staatskalender 
für das Jabr 1858 (wenig gebraucht), 
Ladenpreis 3 Tolr. für 2 Tolr. 20 Sgr. 


Auktionen. 


Es ſoll am Fre tag, den 6. Juni, Vormittags 9 
Uhr, Gold und Silber, 1 Sopha ne bſt Poiſteruüble, 
mit Pferdebaar gepolſtert, Haus- und Küchengerath 


Mein Lager in Hüten iſt jetzt vollſtändig ſortirt. Ich empfing das Neuefte in 
schwarzseidenen Hüten, 
schwarzen Filz-Hüten, auch Castor, 
niedrigen schwarzen u. coul. Filzhüten, 
niedrigen Castor-Illüten, 

Punamus u den verſchiedenſten Preiſen, 


Italiener und Bast-Hüte neuester Fornl. 
— Auch iſt wieder eine neue Sendung der 8 leichten, befannten 


franzöſiſchen Seidenmützen 


eingetroffen, die ich beſtens empfehle. 


Emanuel Lisser. 
PFF 
Hochzeitsgeſchenke zur Ausſtellung, die nicht verfehlten, alle Frauen 0 “ — K mt sm mag, mnnan mg Ang 206 Arm RR 


Rödenberg Nro. 262, 


— „„Ein wenig Geduld, meine liebenswürdigſte Mama — 
erwiderte Gaſton — was ſoll ich mit ſo großen Summen thun? 
Das Geld — fügte er hinzu, indem er Lucile anſah — wird 
noch lange Zeit der lezte meiner Wünſche bleiben.“ 

„Wißachten Sie nicht dies arme Geld; es wird Ihnen 
nach einigen Tagen in Paris viel werth fein,“ 

— „In Paris? Großer Gott, was ſoll ich in Paris?“ 

— „Fuß fallen, Ihre Freunde und Verwandten aufſſuchen, 
einen Kreis von ‚Beziehungen für den Winter und das ganze 
Leben vorbereiten.“ 

— Aber Madame, ich bin feſt entſchloſſen, nicht in Pa⸗ 

ris zu! leben.“ N 
„Meine Tochter und ich haben uns entſchieden, ſobald 
als möglich dortbin zu geben.“ 


zur Partei Goſtons zu bekehren. Der arme Junge wurde mit 
Complimenten, gegen die er ſich nicht zu verrbeidigen wagte, 
förmlich miedergeſchmetiert. Er gelobte ſich indeſſen, am andern 
Morgen ſeiner Lucile zu geſtehen, daß ſie ſich nicht bei ihm zu 
bedanken brauche. 

Als der Notar ſeine Papiere entfaltete, drängte man ſich 
näher an ihn, nicht um die Mitgift Lucile's zu erfahren, die bes 
kannt genug war, ſondern um die Aufzählung der Güter und 
Schloſſer des Marquis zu vernehmen. Die allgemeine Neugierde 
wurde indeſſen ſebt getauscht: Herr von Dutreville verheirathete 
ſich „mit feinen Rechten“. 

Am Tage nach dieſem Feſte nahmen Lucile und Gaſton die 
Kette ihrer Vergnügungen wieder auf und die letzten Tage des 


daß man über Gafton [Monats floſſen ſo wie Stunden, dahin. Am 31. Mai ſchloſſen — „„Sie haben mir das nicht geſagt, mein Fräulein!““ — 
die Liebenden auf der Mairie den Ebebund und jagten Beide ein Lucile ſchlug die Augen nieder, ohne zu antworten. Die 
freudiges „Jale Als der Maire zum hunderiſten Mal in ſeinem Gegenwart ihrer Mutter übte ihr Gewicht auf fie aus. Madame 
gezwungen, meinen Leben wiederholte, daß die Frau ihrem Manne folgen müſſe, [ Benoit aber entgegnete lebhaft: — 
mad te Madame Benoit ihrer Tochter ein bedeutungsvolles „Das ſind Dinge, die ſich von ſelbſt verſtehen. Meine 


Tochter ir Marquiſe d'Outreville. Ihr Plat iſt im Jauboucg 
Saint-Germain. Nicht wahr Lucile?“ — 

Lucile antwortete mit einem farm vernehmlichen 5 
Auf der Mairie hatte fie ein anderes „Ja“ gejagt, 


(Bortjegung folgt.) 


Zeichen. Als ſie nach Hauſe gegangen waren, ſagte die teium⸗ 
phirende Schwiegermutter in Luciles Gegenwart zum Marquis: — 
„Wein Schwiegerſohn (denn Sie find, jezt auf Grund 
des Oeſetes mein Schwiegerſobn) ich werde Ihnen morgen das 
erſte Semeſter Ihrer Renten auszahlen!“ — 


Delierfi.,308 werden Glate⸗ Handſchube gewaschen öffter Bechterd zu Heegermüble, Buchhändler Gra⸗ 
und gefärbt. 1 rr ble, And! . 
T STIHL ATA tüte 75 ger 25 en Augu 

e IF 1 mann, n‘ 5 r. Zettelviß. _ . 
UI Sb. z APR. ö Hehorsen: Eteinprader-@rbülfe 6 9755 min 


17 der zu Stettin. Hof⸗Liefexant A. 
Freitag, den 6, On; Nn Seda | Hofmann und Rentier, 4 


ur Waſſerkur!! 


> 
1 f ; r Ciehesbri | Gubraner zu Berlin. Schlächtermſtr. C. A. Mü 
ö 4 i eee . N Der Fichrsbr jef. ee zu Berlin. Ochlän un 8 24 
y chwitz decken 7 IB af el aken ’ Bind en end Luſtſplel in drei Akten von Benedir. Hehe reer Rafe 2 Dertonn deinen 
g Zum Schluß: H. Koblmann zu Grottkau. Salzfactor u. I 


16 e 2. u leg. Paſtor E. Baum“ 
Des Uhrmachers Hut. g ze Serena, rn B. Pane a 
Poſſe in 1 Alt von Emilie Giatvin; deutſchh F 


E. Aren, Breiteſtr. 345. 


— 


Le offeritt 


N we en A. Ban. FConuoiſſemente, 
5 Wr i N i d | Zu vermiethen. W : aut 
1 II ai War ei . N. 8 g ö | Eine große und eine Heine Remiſe find wir . un * 
Sch 3 f. idne Filet Handſchuhe 2 Grundſtücke, Jade hust, af 3 8 eee op 


für Damen und Kinder, ſowie 
n 80 f e ’ 
franz. Corſetts ohne Naht, in allen Nummern, | Stube, Kammer, Küche u. Kellet su:vermietben R. Grassmann’s 


empfehlen zu Fabrikpreiſen be n e Heiligegeiſtſtraße Nr. 234. Verlagsbuchhandlung⸗ 
* 0 ? * 2, 1 1 { r —— 
Ge ir * € ronlieim, x "No. I aht | Srauenftraße 913, eine Trevpe hoch, nach vorne, 2 Saru Me 
— iſt zum tſten Juli eie freundlich möblirte Stube zu | E 


— 2 — ; | Lehr: Verträge 


| 724. 6 A nuitige ee e 8 Waaren⸗ | find zu baben in 14 
ler FR 1 Pr emijen in der Nähe der Eiienbabn, 5 1 gi 
Von den ſo ſchuell vergriffenen FW. Halım Söhne. | Grassmant’<' Verlagsbuchhandlung. 
Kammern und kleiner Küche jonleich oder zum iſten Angekomme ne Fre mde. A 


M 17 0 5 f 5 Schulzenſtraße 341, 1 Tr. boch. 
a 0 2 1 Jult an rubige Mietber zu vermieten.“ 1 „Hotel de Pruſſe „u Frau Tit.-⸗Räthin Mar- 


Lee 
empfing wiederum eine bedeutende Send ug u empfiehlt f Je e e en d Aker e een Wege ee Kerne Keen 
als das Neueſte und Schönſte zu Sommerkleidern 


Wollmalkts an eine Famflie, oder an einzelne Herren Oberſt v. Saemenoff m. Gem., Sr. Excell. Gent, 
IL. Manasse. 


zu vermietden. Woß e fahet man auf Befragen in von Rörberg m. Dienerſchaft, Hauptmann Ka ann 
Langebrückſtraße. | 


— ͤ—— 


Es iſt eine Wohnung für 3 % Pelzerſtr. 662 zu verm. 
U 


Kloſterhof 1148 iſt eine freundliche Stube mit 2 


5 vd dieſes Blatles. noff, Doktor und Wirkl. Staats-Rath v. Thielm 
A| er Exped dieſes Bla f Frau Filed eh gen, We 
en | a noff m. Fam. olleg.-Ra adir m. Fam. 7 
5 Oberwiek 64 it eine Wobnung zum 1. Juli zu verm. Sees ättim — 95 . Siege 
5 Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer und erſt von Baranoffky und Kaufl. Faberge m. ni, 

Küche, iſt für die Monate Juni, Zul, Auguft und | mahlin und a a. Petersburg, Wut 

September an o dentliche rute für Ein Billiges zu mand a. Parks, Ut. Schwöver, Stadtratb Ur. Wir, 
ern Wo! erſahrt man in der Exp. d. Bl. niger und Baran von Troschke a. Berlin, 


Frische Hummer 22 Nach Riga Rechts⸗Anwalt Luden m. Fam. a. Weimar. 


N ü 
in rm‘ 4 f EN liegt in Ladung das K. I. Schooner⸗ brſtraße Nro. 840 iſt Parterre eine möblirte „Hotel de Ruſſte“: Pianiſt Pflughaupt n. Jig, 
In E ruchoss lie Mer. e gecheff 2 Capitain J. D. Adab Web an ein n aN Deterabürg, DEAD, Wiek M 83. 

. — dancke. Herren zum 15. Juni oder 1. Juli zu vermietben, Dien a Henning a. Libenow, Landrärbin v. 
6 alte gut erhaltene Fophas z Naber Auskunft ertbeilt und nimmt Anmel. 3 den u. Bum 6. Weifenberk. 110 
x n } ph vungen entgegen a a j „Dotei du Nord“: Kaufleute Borchardt N 
D %%%%%CCCCCCCC Arme; An, Hann 1, Kenia Puh 
Schuhſtraße 860, eine Treppe hoch. Scheffs⸗Matler. Köchinnen, Hausmädchen und Kindermädchen a. Remſcheid, Holm a. Hull und Walibenfoden 


1 mit guten Atteſten verieben, können Stellen nach- Ant am. Frau Oberſt v Abarinoff. Dr. phik H 
g Sonnabend den 7. d. M. ſteben Im 0 Li äder er, gewiehin werden durch Die Mirtbefrau roth, Rail. Ruſſ Geb. Ratb A. Laube und v. ur 
„ Gaſſbof zur goldnen Krone“ (aroße La⸗ f 5 Schönherr, Fubtſtr. 843. |feıdıng n. Son Kaiſ. Ruſſ. Coll.-Secretait 
eee ee Tee Bahnarzt aus Berlin, Ein Steindrucker-Vehr ing findet unter günſti General w. Sole hr — W eee 
ma mülchende Kühe zum Verkauf. 2 n Steindrucker⸗vehr ing findet unter günſtigen 8 Otenerſch. und J ! 
— en ZEN Kohlmarkt 155, ebe! Bedingungen ien e ee ade den werden Schmitt — ran 9 . Penn u Conte 
r = ; = enigegenzenommen in der Steindruckere ville a. Lvon, Mad. Oſtoude de allerant u. 
ae Insies Provencer-Oel. tägtı 8 a RESTE [ER Schuhen. Nr. 341. 5 — 2 Butt a. . a 
! * 4 = rere . Staats -Offizier Vicomte de Malb ran 
. A Zähne! Einen Lehrling verlangt Maris A { ma 
en . „ Apotbeker v. Schlichting a. Berlin, 
** Aus * 2 1 gen Aran Bu! S 77 ra gr ee ee Escala a. Reval. % 
N. 2 10 Aid en — ae » Für Unbemittelte mur Morgens von 8-9 Uhr. . Breiteſtr. Nr. 99 Auger 2 N 400 9 Bang. Je 
5 7 f 5 f i fi Rr 7 1 . a * N E 
2 die N Bl Scheffel mu 10½ Sur. Aus meiner Sommerwobnung in Catbarinenboff Ein ordentliches Mädchen. die in der Küche Be- Baſtian u. Oppenhe m g. Be lin, Molle a. ei, 
Jede nabeie Auekunft Darüber ertbeilen aun bel Fintenwalde ift mir in der Nacht vom 4. zum 3. ſcheid weiß, kaun vom 1. Juli c. e nen Dienſt er- | Evel a Neu-Rucpin, Warmburg a. Könige 4 
Manasse & Co., durch l x. ums n Garderobe Halten, Grapengießerſtr. 100, 2 Treppen. an n — 8 a. Din 1 
En auenjir. 876. und Kleider, Tiſch-und Bettzeug, 1 Sonnen⸗ 1 Rh . „Rath von Rozen a. 70 
gr. 8 a > kör uenfr. np: genichirm, 6 filberne Tbeelöftel, Arößtentbrile C. S. Geſuch! Br Eckert a. Prenzlau, ah Cos, 


1 er en icht zu ermittelnde Gegen- 2 ER . 2. Damitzow, Fabrikbeſ. Münch a. Hobenkiug, 
Mebrere litterariſche Werke, darunter deutiche, gezeichnet und mebrere nicht 3 e Sieaen Ein tüchtiger uam 2 Gebülfe findet jefort | ſul Schuldt a. Wolgast, Gutsbej. Hilgenvorf weh 


echlſche und römiſche Clafſiker, neuere aut confer- | ande geſtoblen worden. Wer zur Herbeiſch ffung Condition beim Uri f . m 
e Ausgaben, find zu verkaufen. Naberes in der der Sachen bebülflich iſt, hat eine entſprechende Be⸗ r Nm: N, Gand, D. Tbeol. Membarb a: sl 1 1 
eb. b. l. lobnung a8 den tigen. x - — Gent. Jigeniterna a. Stockbelm. Pastieulier K % 
N B ; . Cätius. 7 mann a. Pirna, Madame Oderich nebſt Fam 


Ein ordentliches Kindermäd b i 
finden ſofort einen Lenk. chen neöſt Köchin Peiereburg. 


* * „ tel ürſt Blüch ya K 9 i wal 1 
hof-Branerei ung bee e ee Derek nun Wi 
+ 


Vermiſchte Slujeigen rün 

33 Das 0 a a Damen, welche die ſauberg Anſertiaung von g. german a, Berlin, Banfvırecter Mäbeg 

N } " 2 i ; ige Kr Cand. theol. Nrauſe a. N ür 
Kr Photographif che Ate lier Heute, Freitag den 6. Juni: e ee N wei Henning u. Neu- Stiel, Been Beh 

RR: 1228 ’ 1 X 

Roßmarkt No. 7 61, Quartett u. humorijftiſche Grapengteßerſtraße Nr. 170. a. Ae ne Ka wa neh! 
im Elſaſſerſchen Houſe, N Geſan s Vorträge Ein ordentliches Mädchen für Alles, findet um | Sobu a. Pienzlau, Brück a. Berlin, Grotd, S * 
gs täglich von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr zur 95 0 2. Juli ein Unterkommen, Zimmerplatz Nr, ds. Wletbſchaft, Straay nebſt Fam. und Mealeſt wah 
Imtertiaung von Bildern neueſter Erfindung geöffnet. der Herren ae Stabiheuer, Musie und etersburg, [Obriſt⸗Lieutenant Waszuſoff, He 1 
— Schaubilder ſiehen im Atetſer zut gefalligen Aunſich! in aus Berlin. F Ein ordentliches Mädchen findet einen Dienit San nebſt Fam., Frauieins Palabin und Rent. 
it. Anfang 7 Uhr. Entree a Perſon 2% Sgr. für Küchen- und Hausarbeiten, Colleg.-Ratoin Maſalin, Partikulier Ribbeck, yon 
N — — doch find vorber Billets a Perſon 11 Sgr bei dem Paradeplatz 492, 3 Treppen. Pfeiffer, Garde-Stabs Capt. Ballo, Stadiratb 1. 
Ein Dien iſt mit einem Wechſel⸗ und Er⸗ Kaufmann Hrn. Holtzwich, Bieiteſtr.- und Parade⸗ — — ——ů — Schub, Hoffapnatzt Wagendeim, General- Male 
lqubniß-Schein zur Wiederve mietbung, ſämmtlich ] Platz ⸗Ecke, bei dem Kau' mann Heren A Sımon, Dadten, Art eſt Rode, Kalſ. Ruſſ. Kammer? el. 
den Namen Sopbia Reichbolz lautend, am 5 [F eiltaegeiſtſtr.-Ecke, und Koblmarkt Nr. 613 ſun er F milien⸗Nachricht Meyer und Ruſſ. Wirkl. Staats-Rath und ohe, 
d. Mte. von der gr. Wollweberſtr. bis zur Mönchen- den drei Stiepen zu baben. n „I U en. Gornimnow a. St. Petersburg, Frls. Spi eie. 


0 egel 
brückſtraße verloren. Der Finder wolle ſelbiges bei Die Billets ſind aber nur an dem Tage gültig, Geuoren: Ein Son den Herren Th. Labahn] nomaff, Newham und Nıpenfom und Frau Bel 


Herrn Rais, Breiteſtr. 362, part., gef. abgeben. zu welchem ſie gelöſt werden. zu Greifswald. — Eine Tochter den Herren Zieg lei- a. Berlin. 

— —— — ]— ——— — — — . 
Berliner. Börse vom 5. Jun! 1856. = 

K. und R. 4 94% G R. Engl. Anl. 5 99½ bz Dtm. - 5. Pr. 4 90% B Frz. St.-Eisb. 5 — — Obschl. Li „ bz 

Preussische Fonds- und bb. 4 | 9°, G IR P. Seh. obl.] 4 84 bz Berl.- Anhalt. 4 172 bz 3 „Fr. 3 2 2 5 K 15 ER « 

Geld-Course & Pos. 4 93 ½ G P. Pf. III. Im. — 94 bz „„ „ Pr.] 4 — — Ludw. Bexb.| 4 157 B P. W. (8. V.) 4 69 ½ bz 

| 7 S. Preuss. 4198 G Pin. 500 Fl-L. 4 88 B Berlin-Hamb. 4 11081,— ½ bz Magdb.-Halb.) 4 204 .G Ser. I. 5 101 @ 

4 34West; Rh. 4 96  bz „ A. 300 d. 5% 95%, bz | » „ 44 101% G Magdb.-Witt. 4 51-51 ½ bz 5 II. 5 100 

Freiwil. Anl. 4j 100% ba Stehe. 496 B „ B. 20 fl. — 211, 6 „. II Em. 4/101 8 Magd. W.-Pr. 4½ 97 6 Rheinisebe 4 116% ba 

St.- Anl. 802 4% 101%, bz Sehles. 4 84% bz Kurb. 40 Thlr.“ — 40% bz Berlin- P. -M. 4 l bauß Mainz -Ladh.( 4 — — (St.) Pr. 4 416%, b# 

1853, 4 96% B Pr. B.-Anth. 4 134 6 Baden 95 fl. — 2744 bi „ Pr. A. B. 4 92 8 Mecklenburg. 4 57 B „ Pr. 4 91% B. 

„ 50 4% 0 1% b Min, Bw -A. 5 10 ½% 2 bz fHamb. ‚Pr.-A. —| 6914 8 „. 8. 4½% 992, G Münst.-Ham. 4 94 6 v. St. g. 3 ½ 83% 
St.-Pr.-Aul. 3½ 13 5 Disent.-Com.] — 144 bz uG „ „. 5. 4½% 99% G Nst.- Weissen 4½ — — Ruhr., ref. 3 % 95, be g U 
St. Schuldsch. 3 7% 86½ bz Louisd'or —110½% ba Eisenbahn-Aectien. | Berlin - Stett.| 4 1163—64 bz Niedschl. M.] 4 933% bz Pr. 1.499 64390% 
SEAN. prä. | . „ „ „ Br 14000 B „ Fr. 984% b Starg.- Posen.] ½ 98 % b# 

K. & N. Schld./3½% 83 G Ausländische Fonds. Aachen-Düss. 3 ½ 92½ B Brsl. Frb. St. 4 184 ba uz Pr. I. II. Ser.] 4 | 931, B Pr. 491 bz 
Erl.-St.Oblg. 4½ 100% ba anale Fr. 4 90 ‚ba 8 neue 4 170, bz 2 4 93½ B “ „ 4½ 100 8 

1 37 84½ 8 Brschw. B-A.“ 4150 bz „ II. Em. 4 89% bz Cöln.-Minden 3% 162 ½ bz „ MH. „ 1b 2½ 8 Thüringer 124% B 
K. U N. Pfdbr. 3 3 6 Weimar „ 4 1352, bz Aach.- Mastr. 4 63 bz „ „Pr. 4½%1 b Niedschl. Zb.“ 4 97 ½% bz „ Prior. 41,|101 b 
Ost Pidbr. 3% 91 8 Darst. „ —164½ 63 bz A „ Pr. 4½ 95½ bz „ II. Em. 5 103 bz Nb. (Er.- W.) 4 61% % ba „ III. Em. — 10 b 
Pomm. „ 31% 92% G est, Metall.| 5 84 ½ bz " Amstd.- Rott. 4 80 ba uh 7 2 4 91% bz 5 Prior. 5 101 ½ B wilh.-Bahn 4 218 8 
Posensche „ 4 99% G „ dar Pr.-A,| 4 109 B Belg. gar, Pr. 4 —— . Em. 4/91 B Obschl. Lit. A. 3½ 206 ½—7½ bz 5 neue] 4 189 * 1 
Pos, n. tdb. 3 ½ 90¾ B „ Nat.-Aul.] 5 | 85% bz Berg. - Mürk. 4 | 911, bz „ IV. Em. 4 90% G ja „ B. 3½ 78 bz ». Prior. # 91% 

Seliles. Ptdbr. 3 ½ 80 G R. Engl. Ani. 5 107 bz 5 „Pr. 9°11011,'G "Düss.-Elbert.| 4 147 G „Pr. A. 4 sand 
Westpr. „ 3½ 87 Bj 7 „ Aul. 5 98 d „ II. Em. 5 101½ bz „ „Fr. 4 915 5% 101½% [„ „ B. 3½ 81% bz ud 1190 
1 Die Course der Aktien waren wenig verändert, Preuss. Fonds waren gut zu lassen und zum Theil höher. f ’ 100 
Verleger und derantwortlichtr Redakteur H. Schouert in Stettin. — Dru von N. Graßmann. nr 


